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Die ESC-Stars für nur 7,50 Euro
Elaiza liefern in Detmold eine große Show auf kleiner Bühne ab

Von Dietmar K e m p e r
und Oliver S c h w a b e  (Fotos)

D e t m o l d  (WB). Der Euro-
vision Song Contest in Kopen-
hagen ist Vergangenheit, Det-
mold die Gegenwart. Statt auf
der großen Fernsehbühne vor
180 Millionen Menschen auf-
zutreten, steht das Frauentrio
von Elaiza in der lippischen
Kleinstadt auf einem winzigen
Podest und singt vor nur gut
150 Zuhörern.

Musikalische Kreativität braucht nicht viel Platz: Yvonne Grünwald,
Natalie Plöger und Ela Steinmetz (von links) überzeugen mit

überbordender Spielfreude. Ihren Hit »Is it Right« stimmen sie zur
Freude des Publikums gleich zweimal an.

Angeführt von Sängerin Ela Steinmetz, bahnt sich die Band ihren Weg
durchs Publikum im »Kaiserkeller«.

»Wir sind heute ziemlich tief im
Keller«, sagt die Akkordeonspiele-
rin Yvonne Grünwald und meint
damit keineswegs ihre Stimmung.
Im Detmolder Musikklub »Kaiser-
keller« haben die 30-Jährige, die
Sängerin Ela Steinmetz (21) und
die Kontrabassistin Natalie Plöger
(28) ihre Instrumente aufgebaut.
Als die Veranstalter Elaiza buch-
ten, kannten nur Insider das Folk-
Trio, vom ESC als Deutschlands
Vertreter konnten die jungen Frau-
en nur träumen. Jetzt sind sie
Stars, ihre Single »Is it right«
kletterte auf Platz 4 der deutschen
Charts. Am Dienstagabend können
die Musikfreunde in Ostwestfalen-
Lippe die Band für sensationell
günstige 7,50 Euro live sehen. Und
sie erleben ein beeindruckendes,
emotionales Konzert, das sie so
schnell nicht vergessen werden.

»Wir sind dankbar dafür, dass
unsere Musik so viel Anerkennung
findet«, sagt Ela Steinmetz vor
dem Konzert dem WESTFALEN-
BLATT und schwärmt vom ver-

gangenen Wochenende, als sie und
ihre Freundinnen Teil von Europas
größter Musikshow sein durften:
»Wir haben viel gelernt und sind
weiter zusammengewachsen.« Der
ESC sei wie eine riesige Familie
und ein großes Gewusel, in dem
alle Teilnehmer aufgeregt hin- und
herlaufen, sich einsingen und bei-
spielsweise wie die Polinnen im-
mer wieder den Namen ihres
Landes skandieren.

Die österreichische Sängerin
Conchita Wurst sei der Star gewe-
sen, berichtet Natalie Plöger: »Bei
jeder Probe ist die Halle ausgeras-
tet.« Mit dem Sieg der in Osteuro-
pa angefeindeten Dragqueen hät-
ten die Zuschauer ein »Zeichen der
Toleranz« gesetzt. Plöger hat an
der Musikhochschule in Detmold
studiert und freut sich am Dienstag
darauf, alte Freunde wiederzuse-

hen. Enttäuscht vom 18. Platz
beim ESC ist sie nicht, wenngleich
sie zugibt: »Über ein paar Punkte
mehr aus den Nachbarländern
hätten wir uns gefreut.«

Yvonne Grünwald ist auf den
unmittelbaren Kontakt zum Publi-
kum gespannt, denn in Kopenha-
gen habe man ja mehr mit der
Kamera, also mit dem Fernsehen,
kommuniziert. Als die von dem
Schlagzeuger Gregor Steinbrecher
unterstützte Band sich um 21.15
Uhr im »Kaiserkeller« den Weg
zur Bühne bahnt, stehen die Zuhö-
rer tatsächlich direkt vor ihnen –
und nicht 20 Meter entfernt wie in
der Stadthalle in Dänemarks
Hauptstadt. »Endlich können wir
mehr Stücke spielen«, ruft Ela
Steinmetz dem Publikum zu, aber
der Hit »Is it Right« fehlt natürlich
nicht, wird gleich zweimal ange-

stimmt und von den Fans mitge-
sungen und gefeiert.

Obwohl die drei erst seit 16
Monaten zusammenspielen, wirkt
alles wie aus einem Guss. Stein-
metz singt kraftvoll und schlägt
virtuos die Tasten des Klaviers an,
Plöger und Grünwald beherrschen
ihre Instrumente nicht minder gut.
Hinzu kommt eine Spielfreude, die
geradezu mit Händen zu greifen
ist. Als »Neo-Folk« haben Musik-
kritiker Elaizas Musik bezeichnet,
wegen der ungewöhnlichen Or-
chestrierung und des osteuropäi-
schen Einflusses. Ela Steinmetz,
die Tochter eines ukrainischen
Musikers und einer polnischen
Sängerin, wuchs schließlich mit
Polka auf. Elaiza machen Gute-
Laune-Musik, erzeugen wunder-
schöne, warme Melodien, und die
Band gibt alles. »Ich schwitze so
schlimm, und ich stinke«, er-
schreckt sich Steinmetz mitten-
drin. Die 21-Jährige kann nicht
nur singen und spielen, sondern
auch gefühlvolle Texte schreiben –
so wie »Circle of Life« im Geden-
ken an ihren früh verstorbenen
Vater. Das Publikum überschüttet
die Band mit Applaus, und Stein-
metz kommen vor Rührung die
Tränen.

Es ist ein hochemotionaler
Abend, und mit dem Lied »Thank
you« bedankt sich das Trio bei
allen, die ihren Aufstieg ermög-
licht haben. Im September wollen
Elaiza wieder auf Tour gehen,
Kopenhagen wird dann nicht auf
der Städteliste stehen, aber viel-
leicht Detmold. »Wir kommen
noch mal«, verspricht Steinmetz
nach einem großen Konzert auf
einer kleinen Bühne.

Kostenexplosion: »FH unter Zeitdruck geplant«
Fachhochschule Bielefeld wird wohl 240 bis 280 Millionen Euro kosten

Von Burgit H ö r t t r i c h

B i e l e f e l d  (WB). »Wir ha-
ben Schwierigkeiten gehabt,
aber keine 100 Millionen Euro
versenkt.« Das sagt Dr. Martin
Chaumet (52), Geschäftsfüh-
rer des Bau- und Liegen-
schaftsbetriebs (BLB) NRW zur
Höhe der Baukosten für die
neue Fachhochschule (FH) Bie-
lefeld.

Die Fachhochschule Bielefeld hätte »für 160 Millionen Euro nicht
gebaut werden können«, sagt der BLB als Bauherr. Foto: Büscher

Die »aktuelle Kostenprognose«
liege bei 260 Millionen Euro, der
aktuelle Ausgabenstand für be-
zahlte und fest beauftragte Bau-
leistungen »noch unter 200 Millio-
nen Euro«. Chaumet, der erst seit
einem Jahr BLB-Geschäftsführer
ist, spricht von einem »groben
statistischen Ansatz«, wenn von

Gesamtbaukosten von 260 Millio-
nen Euro gesprochen würde. Der
Erwartungswert aus vergleichba-
ren Projekten der letzten Jahre
liege zwischen 240 und 280 Millio-
nen Euro für eine »schlüsselfertige
Fachhochschule«. Heinrich Micus,
BLB-Niederlassungsleiter in Biele-
feld, will keinen exakten Termin
für eine Übergabe nennen. »Ab-
sicht ist, im Wintersemester 2014/
15 fertig zu werden.« (das WEST-
FALEN-BLATT berichtete). 

Nachdem sich der BLB-Verwal-
tungsrat am Dienstag mit den
Kosten für die FH Bielefeld be-
schäftigt hatte, erklärte Chaumet
gestern in Bielefeld, dass die ur-
sprünglichen Zahlen für die Bau-
kosten – zunächst 160 Millionen
Euro (2009), dann 180 Millionen
Euro (2011) – damals zu Grunde
gelegt worden seien, weil das
Hochschulmodernisierungspro-
gramm unter »enormem Druck«

gestanden habe. Deshalb seien die
Planungen vorangetrieben wor-
den, bevor alle Anforderungen auf
dem Tisch gelegen hätten. Als
Beispiele nannte er den unerwar-
tet schwierigen Baugrund und
»das Raumprogramm« des Nut-
zers, eben der FH. Die Vertrags-
vergabe sei auf der Basis un-
vollständiger Anforderungen er-
folgt. Er betonte, dass auf Anwei-
sung des Finanzministeriums und
dank der Einführung eines Risiko-
managements so etwas heute
nicht mehr passieren könne. Er
stellte klar: »Für 160 Millionen
Euro hätte man das, was steht,
nicht bauen können. Das Budget
war nicht angemessen.«

Das Gebäude der FH sei außen
fertig, innen liege der Fertigungs-
grad zwischen 50 bis 85 Prozent.
Wichtigstes Ziel sei es jetzt, das
Bauwerk fertigzustellen, Verhand-
lungen mit Firmen liefen. Chaumet

stellte klar: »Obwohl die Baukos-
ten letztendlich deutlich über dem
ursprünglichen Basiswert von 160
Millionen Euro liegen werden,
wird die Miete für den Nutzer

nicht teurer.« Micus versicherte,
dass keine »Maximalanforderun-
gen« erfüllt würden: »Es wurde
erheblich gespart – allein an der
Fassade acht Millionen Euro.«

Panne: Briefwahl
wird wiederholt
Borgentreich (WB/ski). Wahl-

panne im Borgentreicher Rathaus:
Weil auf dem Stimmzettel für die
Bürgermeisterwahl der Name des
SPD-Kandidaten Hubertus Eiken-
berg falsch geschrieben war, müs-
sen 151 Briefwähler erneut ab-
stimmen. Der Fehler war einem
Bürger aufgefallen, nachdem das
Wahlamt bereits 330 Briefwahlun-
terlagen herausgegeben hatte.
Jetzt erhalten alle Briefwähler
neue Wahlunterlagen für die kom-
plette Kommunalwahl und die
Europawahl, um die Anfechtbar-
keit zu vermeiden.

»Alligatoah« rappt
beim Uni-Festival
Paderborn (WB). Bis zu 15 000

Besucher werden in diesem Jahr
wieder zum Asta-Sommerfestival
am 5. Juni an der Universität
Paderborn erwartet. Für das
mehrstündige Open-Air-Spektakel
auf dem Campusgelände an der
Warburger Straße wurden unter
anderem Bands und Interpreten
wie »Alligatoah«, »Miss Platnum«
und »Flo Mega & The Ruffcats«
verpflichtet. Karten für das Fe-
stival, das um 15.30 Uhr beginnt,
sind unter anderem noch in den
Geschäftsstellen des WESTFALEN-
BLATTS erhältlich.

Windkraftgegner
bei Remmel

Büren/Düsseldorf (WB/seb). Die
Windkraft-Bürgerinitiativen aus
dem Süden des Kreises Paderborn
haben NRW-Umweltminister Jo-
hannes Remmel (Grüne) gestern in
Düsseldorf 5000 Unterschriften
überreicht. Sie wollen den Wind-
energie-Ausbau in Lichtenau, Bü-
ren und Bad Wünnenberg brem-
sen. Remmel erteilte den Initiati-
ven eine Absage, Regelungen über
verbindliche Mindestabstände
zwischen Rädern und Wohnhäu-
sern festzulegen. Er sagte aber zu,
sich vor Ort über die Problematik
zu informieren.

Jugendamt
sah keine Gefahr
Arnsberg/Soest (dpa). Im Pro-

zess um den Tod eines knapp vier
Monate alten Mädchens, das vor
einem halben Jahr in Soest ver-
hungert und verdurstet ist, hat das
Schwurgericht Arnsberg gestern
Jugendamtsmitarbeiter angehört.
Sie hatten die heute 22-jährige
Mutter während der Schwanger-
schaft auf freiwilliger Basis be-
treut. Es habe keine Anzeichen für
eine Vernachlässigung des Kindes
gegeben, sagten Betreuer. Das Ver-
hältnis der Mutter zum Kind sei
liebevoll gewesen. Sie muss sich
wegen Mordes verantworten.

Fünf Mädchen
missbraucht

Mönchengladbach (dpa). Die Po-
lizei hat in Mönchengladbach ei-
nen Sexualstraftäter festgenom-
men, der innerhalb von vier Wo-
chen fünf kleine Mädchen miss-
braucht haben soll. Der 20-Jährige
habe alle Taten gestanden, sagte
ein Polizeisprecher. Seinen Opfern
habe er in einem Grünzug aufge-
lauert. Die Tatserie hatte große
Unruhe in der Bevölkerung ausge-
löst. Am Freitag war eine Zehnjäh-
rige auf ihrem Schulweg in einem
Gebüsch missbraucht worden. Sie
konnte eine genaue Beschreibung
ihres Peinigers abgeben.

Mit falschem
Fünfziger gezahlt
Bielefeld (WB). Zwei Kunden

haben am Dienstag in einem
Bekleidungsgeschäft in der Biele-
felder Fußgängerzone mit einem
falschen 50-Euro-Schein gezahlt.
Nach einem Hinweis von Ge-
schäftsleuten, dass in der Innen-
stadt Personen falsche Fünfziger
in Verkehr bringen, kontrollierte
der Geschäftsinhaber (39) seine
Kassen und entdeckte die falsche
Banknote, mit der die Männer
zuvor bezahlt hatten. Der falsche
Geldschein wurde sichergestellt.
Der Geschäftsinhaber bleibt auf
dem Schaden sitzen.

Auto des Chefs
angezündet

Bielefeld (WB/hz). Aus Wut dar-
über, dass ihm sein Chef einen
Hungerlohn von weniger als zwei
Euro für die Arbeitsstunde nicht
zahlen wollte, ist ein 22-jähriger
Bielefelder zum Brandstifter ge-
worden. Gestern verurteilte ein
Schöffengericht den jungen Mann
zu einem Jahr Bewährungsstrafe.
Er gestand, Mitte Januar in Biele-
feld-Brackwede den Privatwagen
eines Kurierdienstunternehmers
angezündet zu haben. Außerdem
versuchte der Paketfahrer zweimal
vergeblich, einen Kleintransporter
seines Chefs mit Teelichtern nie-
derzubrennen. Der Schilderung
des Mannes zufolge wurde er
zweieinhalb Monate lang wie ein
Arbeitssklave gehalten. Im Sep-
tember 2013 war der Bulgare bei
der Arbeitssuche nach Deutsch-
land eingewandert. Er musste
mindestens 17 Stunden am Tag
schuften und hauste für 350 Euro
Miete in einem Keller.

Ermittlungen
nach Gasunfall

Höxter (WB/rob). Nach dem
Gasunfall am König-Wilhelm-Gym-
nasium in Höxter mit mehr als 50
Verletzten ermittelt die Polizei jetzt
gegen einen Installateur. Es gehe
um den Verdacht der fahrlässigen
Körperverletzung in Dutzenden
Fällen, teilten Polizei und Staats-
anwaltschaft mit. Am Vortag wa-
ren nach Reinigungsarbeiten Gas-
gerüche über die Abflüsse eines
Kunstraums ausgetreten. Die
Schule wurde geräumt, der Unter-
richt für gestern abgesagt. Abitur-
klausuren wurden in einer Nach-
barschule geschrieben. Dutzende
Schüler und Lehrer klagten über
Kopfschmerzen und Übelkeit. 51
Schüler mussten in Krankenhäu-
sern behandelt werden. Neun von
ihnen wurden mittlerweile entlas-
sen. Eine Klempnerei soll Chemi-
kalien in ein verstopftes Abfluss-
rohr eingeleitet haben. Der Schul-
betrieb läuft heute wieder.

Kraftwerk vor
Weiterbau

Datteln (dpa). Das 2009 gericht-
lich gestoppte Eon-Kohlekraftwerk
in Datteln (Kreis Recklinghausen)
ist dem Weiterbau einen großen
Schritt näher gekommen. Der Dat-
telner Stadtrat genehmigte gestern
Abend mit großer Mehrheit einen
veränderten Flächennutzungsplan
und einen veränderten Bebau-
ungsplan, wie ein Stadtsprecher
mitteilte. Das erlaubt die Vollen-
dung des zu 80 Prozent fertigge-
stellten Milliardenprojektes. Aller-
dings steht noch eine immissions-
rechtliche Betriebsgenehmigung
aus. Weitere Klagen gegen das
Projekt werden erwartet. 2009
hatte das Oberverwaltungsgericht
NRW den Kraftwerksbau aufgrund
der Klage eines Anwohners
gestoppt, weil Vorgaben des Lan-
desentwicklungsplans verletzt
wurden: Der tatsächliche Bauplatz
liegt etwa fünf Kilometer vom
landesplanerischen Standort ent-
fernt. SSeite 4: Kommentar


